
Nahrungsmittel

Brassica III-10.3

Brassica

Vorkommen:

In den Kohl- und Krautarten, die zu der Gattung Brassica gehören, sind strumigene Substanzen enthalten.

Hier sind Weißkraut, Rotkraut, Chinakohl, Wirsing, Blumenkohl und Speiserüben zu nennen. Aber auch

die Senfarten, deren Samenextrakte zu Würzzwecken dienen und die ebenfalls zu der Gattung Brassica

gehören, enthalten strumigene Stoffe. Auch im Rettich (Raphanus), dem weißen Senf (Sinapis), im Meer-

rettich (Armoracia), in Eruca Lepidium (Gartenkresse), in Zwiebeln und Cassava kommen solche

Substanzen vor.

Tab. 1: Kropfentstehung

Wirkungscharakter:

Diese Stoffe sind Thioglykoside. In einer Art sind gewöhnlich mehrere enthalten, wobei aber ein oder zwei

dieser Glykoside vorherrschen. Der Zucker ist ß-glykosidisch gebunden. In den Pflanzen finden sich auch

die Enzyme, die den Zucker, Glucose und Bisulfat, mit Hilfe der Thioglucosidase abspalten. Die Spaltung

geschieht, wenn die Pflanzenzellen zerquetscht werden. Aus dem Aglykon kann Isothiocyanat entstehen, es

können sich aber auch Thiocyanat und außerdem ein Nitril und Schwefel bilden (E TTLINGER, 1965).

Vorwiegend bildet sich jedoch Isothiocyanat. Bisher sind ca. 50 Thioglucoside bekannt geworden. Die

Isothiocyanate, die als Radikal eine Allylgruppe oder eine 3-Butenyl-, 4-Pentenyl-, eine Benzyl-, eine

Phenylethyl- oder eine 4-Thiomethylbutylgruppe haben, sind bei Erwärmen flüchtig und für den scharfen
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Pflanze

Brassica olearacea

(Kohlrabi, Wirsing)

Brassica

campestris

(Rübe)

Brassica napus

(Sommerraps)

Lepidium sativum

(Gartenkresse)

Tropaeolum majus

(Kapuzinerkresse)

Manihot utilissima

(Cassava)

Raphanus sativus

(Rettich)

Strumigene Substanz ent-

steht aus

Sinigrin

Glucobrassicin

Progoitrin

Gluconapin

Neoglucobrassicin

Progoitrin

Gluconasturtiin

2-Hydroxy-4-pentenyl-

glucosinolat

Progoitrin

Glucobrassicin

Neoglucobrassicin

Glucotropaeolin

Glucotropaeolin

CN-haltiges Glucosid?

4-Methylthio-3-butenyl-

glucosinolat

Glucobrassicin

Enthalten in

Blättern

Knolle

Blättern,

Knolle

Samen

Knolle

Blättern

Blättern

Knolle

Knolle

Charakteristische Gruppe des

Aglykons R =

Allyl-

3 -Indolyl-methyl-

2-Hydroxy-3-butenyl-

3-Butenyl-

N-Methoxy-3 -indolyl-methyl

2-Hy dr oxy-3 -b utenyl-

ß-Phenylethyl-

2-Hydroxy-4-pentenyl-

2-Hydr oxy-3 -butenyl

3 -Indolyl-methyl-

iV-Methoxy-3 -indolyl-methyl-

Benzyl-

Benzyl-

Benzyl-

4-Methylthio-3 -butenyl

3 -Indolyl-methyl-
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charakteristischen Geruch und Geschmack der Senföle verantwortlich. Das Thioglucosid im Senf heißt

Sinigrin. Bei seiner Spaltung entsteht Allylisothiocyanat. In den Kohlsorten kommen die Thioglucoside

Progoitrin und Epiprogoitrin in kleinerer Menge, im Sommer- und Winterraps, im abessinischen Kohl in

größeren Mengen vor. Die Aglucone sind Thiohydroxamsäurederivate, die sich nur in der Konfiguration

am asymmetrischen Kohlenstoffatom unterscheiden. Nach Abspaltung des Zuckers bildet sich Goitrin

durch Cyclisierung des instabilen Isothiocyanates (LINDNER, 1990).

Bei einem pH-Wert von 3 bilden sich Nitrile in größerer Menge (HEANEY, 1987). Der Thiocyanatgehalt ist

bei Brassica im Frühling am höchsten, ist aber bei den einzelnen Pflanzen etwas verschieden. Der Thiogly-

kosidgehalt lag bei Brassica napus (Sommer- und Winterraps) um 7% (LINDNER, 1990).

In den Kohlarten kommt in größerer Menge das Thioglucosid Glucobrassicin vor. Im Wirsingkohl (Brassica

olearacea var. sabauda) werden 27-31 mg Thiocyanat/100 g frischer Pflanze durch die Thioglykosidase

gebildet. In einem Kilo kann ein Mensch also etwas 300 mg Thiocyanat aufnehmen. In Brassica napus var.

napobrassica werden bis zu 8 0 mg/100 g Glucosinolate, vor allem Progoitrin, gefunden. Ein kleiner Prozent-

satz der Bevölkerung, z.B. in England, nimmt aber mehr als 300 mg täglich zu sich. Der Gehalt anderer

Varietäten von Brassica olearacea liegt bedeutend niedriger, bis herunter zu 4 mg/100 g. Wenn die Nahrung

lange Zeit und sehr einseitig aus Kohl besteht, kann die Bildung eines Kropfes begünstigt werden. Die kropf-

bildende Wirkung wird durch Iodmangel bedeutend verstärkt. Dies ist aus dem Wirkungsmechanismus der

strumigenen Stoffe verständlich. Auch Mangel an Vitamin A oder Carotin unterstützt die Kropfbildung. Die

strumigenen Stoffe gehen nicht in nennenswerter Menge in die Kuhmilch über (LINDNER, 1990).

Die strumigenen Substanzen wirken in verschiedener Weise. Man kann sie aufgrund ihres Wirkungsme-

chanismus in verschiedene Gruppen einteilen. Die Schilddrüse absorbiert selektiv die geringen, mit dem

Blut herankommenden Iodmengen. Thiocyanat, das bei strumigener Kost im Blut nachgewiesen werden

kann, verdrängt möglicherweise wegen seines dem Iod ähnlichen Ionenradius und seiner großen Affinität

die Iodionen von den Aufnahmestellen am Schilddrüsenepithel. Iod kann also nicht angereichert werden.

Die Verdrängung kann durch ein erhöhtes Angebot von Iod in der Nahrung überwunden werden.

Thioharnstoff und die daraus zur Hemmung der Schilddrüsenüberfunktion entwickelten Medikamente,

die Abkömmlinge des Thiouracils sind, und das Vinylthiooxazolidon verhindern die Oxidation des Iodids

zum Iod, so daß Tyrosin nicht iodiert werden kann. Es fehlt dann Mono- und Diiodtyrosin für die oxida-

tive Kondensation zu Thyroxin und Triiodthyronin (L INDNER, 1990). Vinylthiooxazolidon hemmte die

Thyroxinsynthese bei Ratten bereits bei einer täglichen Dosis von 1 ug/kg oral; 5 fxg/kg oral an 21 Tagen

führten zu einer Kropfbildung. Die Verbindung wird bei Kühen in der Milch gefunden, wenn sie ihnen oral

verabfolgt wird. Wie empfindlich der Mensch gegen die Wirkung des Goitrins ist, ist noch nicht restlos

geklärt. 50-200 mg der Verbindung oral gegeben führten zu einer Hemmung der Radioiodaufnahme in die

Schilddrüse für 24 Stunden. Die 4 Wochen lang gegebene Menge von 100 g gekochten Rosenkohls ließ

beim Menschen keine Veränderungen der empfindlichen Anzeiger der Schilddrüsenfunktion, wie T

3

, T

4

und des TSH-Spiegels, erkennen. Thiocyanat ist als kropfbildende Substanz weniger wirksam. 200 mg bis

1 g oral hemmten beim Menschen die Radioiodaufnahme. Durch vermehrte Zufuhr von Iod in der

Nahrung kann die Wirkung dieser Hemmstoffe nicht verhindert werden. Hier hilft nur die Zufuhr der

nicht mehr synthetisierbaren Endprodukte (EICKHOFF, 1965; GRAB, 1950; VIRTAMEN, 1961).

Manche körperfremde Substanzen können anscheinend selbst in der Schilddrüse iodiert werden - und die

Iodierung von Tyrosin hemmen. Sie werden in der Schilddrüse angereichert. Vermehrtes Angebot von Iod

mit der Nahrung kann die Hemmung durch solche Substanzen ausgleichen. Die strumigene Wirkung der

Erdnuß wird auf eine solche Substanz zurückgeführt. In der roten Haut der Erdnuß ist ein Glykosid

enthalten, das Arachidosid, aus dem phenolische Stoffe entstehen, die in der Schilddrüse iodiert werden

(SRINIVASAM, 1957). Auch in der Haut der Cashewnüsse (Anacardium occidentale) wurde ein solches

Glykosid gefunden.

Symptome:

Kropfbildung mit Schilddrüsenunterfunktion.

Therapie:

Thyroxingabe, Jod ist wirkungslos.
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Prophylaxe:

Die Glucosinolate, die in allen Teilen der Pflanze zu finden sind, kommen nicht nur bei den einzelnen Arten

und Varietäten in unterschiedlicher Menge vor, sondern auch in starker Abhängigkeit von den Kulturbe-

dingungen. Die Art des Bodens spielt eine Rolle. Trockenheit und Pflanzdichte erhöhen den Glykosidge-

halt. Nitratdüngung vermindert ihn. Bei der Zubereitung der Gemüse durch Kochen oder Blanchieren

werden die Glucosinolate durch Übergang in das Wasser vermindert. Bei der Zubereitung von Rapssamen

für Tierfutter wird die Thioglucosidase inaktiviert, so daß weniger Aglucone frei werden. Aber beim Senf

vermeidet man sorgfältig die Inaktivierung des Enzyms, da es sonst zum Verlust der würzenden Eigen-

schaften käme. Es ist gelungen, z.B. bei Raps, Sorten mit niedrigerem Glucosinolatgehalt zu züchten.
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